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erwerbt das badifche Staats¬
bürgerrecht

j»ever den einzuschlagenden Weg und die zu beob¬
achtenden Formen sei kurz klargelegt :

1. Badischer Staatsbürger kann jeder Deutsche wer-
der volljährig, verfügungsfähig , imstande ist. «ine

paittit zu ernähren und in ordnungsmäßiger Weise
IKum nachsucht.

2. Kein Deutscher verliert dadurch, daß er in den
ch^ schen . oder irgend einen ändert - Staatsverband
chutrttt. die ihm in seinem Heimatsstaate zustehende «
Dochte (mit Ausnahme von Bayern und Elsaß -Loth-
chigen ) . man kann sogar in allen deutschen Bunde».
Lasten smit den obigen Ausnahme» ) Staatsbürger wer-

brikanten.
"
go --Lrkrn- und geht trotzdem in seinem Heimatsstaate de» Bür -

Arb«iterinn« Wl » rrechtS nicht verlustig, selbst wenn man erst nach 8V
Jahren dahin zurückkehrt .

8. Die Aufnahme geschieht durch da» grotzh. Bezirks-
«nt und ztvar grundsätzlich kostenlos ; nur die gering -
sSgigen Sporteln . Portos re, sowie die Beschaffung der
fer, Aufnahmegesuch beizufügenden Papiere verursache«
rinipe Unkosten .

Dem Aufnahorcgesuch sind bcizufügen:
1 . der StaatsangehörigkeitsauSwei » eine» deutschen

PuudeSstaateS ;
2. a ) bei Unverheirateten der Geburtsschein, b ) bei

Verheirateten der Trauschein und sofern Kinder Vor¬
hand ?» sind, die Geburtsscheine der Kinder.

RcichSauvländer müssen , bevor fie in den Untcrthan -
»eckwd einer deutsche» BundcSstaateS ausgenommen,
b. h. naturalisiert werden können , eine von der höheren
Verwaltungsbehörde ihres Geburtsortes auszustellende
LatlaflungSurkundc aus dem Verbände ihre» HeimatS-
ßoatrS bribrmgen . Ausdrücklih i-'i jeoüw bemerkt. Laß
e» ln dem Ermessen der Behörde liegt, einem Ausländer
die Aufnahme zu gewähre» oder zu verweigern , und
daß dieselbe in den meiste» Fällen mit erheblichen Kosten
verknüpft ist.
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klm nun allen , die gewillt sind, diesen Schritt zu tun .
di« Sache noch mehr zu erleichtern, bat di« Parteileitung
in T-urlach den Genossen Heinrich Neye , G-arten -

1t . 3. St ., mit der Alssassurrg der für den schritt-
licheu Verkehr mit den Behörden erforderlichen Schrift¬
sätze betraut und wollen sich die Gesuchsteller an obige»
»endet!.

Die Vertrauensleute werden ersucht , aufnahmefähige
Personen an geeigneter Stelle zu melden, damit da»

s Weitere veranlaßt werden kann . Wie notwendig dies ist,
£ hat die letzte LandiagSwahl bewiesen . Ein erhebliche «

Glück Agitationsarbeit ist getan , je zahlreicher die Mel¬
den einlaufen . Darum , Genossen , auf ans Werk!
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K. Köln . IS. April 1 SV7.
8. Verhandlung »tag .

Zur Agitation und Organisation referiert Bring -
tnn (Hamburg - ; die vom Vorstand und AuSschnß vor-
slegte Resolution dient Redner als Unterlage seiner

»führungen :
ES müsse daran fefigrhalten werden , daß der Ber -

tzrndSzwcck hauptsächlich durch die Zusammen-
sussuug aller Zimmerer in Deutschland in unscrm

-Zeuiraloerbaude erreicht werden soll. Der Verband
t müsse demnach allen Zimmerern Deutschland»

offenstehen , wie e» bisher schon gewesen sei . Wir
haben diesen Charakter des Verbandes um so schärfer
zu betonen, weil man versucht, uns christliche Gewerk¬
schaften entgegenzusetzen unter der Angabe, man wolle
sich die christliche Weltanschauung nicht beeinflussen
lassen durch die sozialdemokrattsche Weltanschauung.
Tatsächlich handelt es sich hierbei aber nur um eine
zielbewusste Zersplittcrungstaktik . Man will den or¬
ganisierten Einfluß der Arbeiterklasse schwächen und
»vomöglich vernichten. Wir haben demgegenüber mit
aller Schärfe zu betonen, daß der Zweck unseres Ver¬
bandes lediglich die Wahrung und Verbesserung der
beruflich-wirtfchastlichkn Lage der Zimmerer Deutsch¬
land» ist. Wir sind nicht in dem Sinne politisch neu-
trat , wie e» in den letzten Jahren von Rur -Partei -
genossen häufig behauptet worden ist. Wir können
nicht politisch neutral sei«, die GcwerkschastsSbcwegung
muß eine politische Interessenvertretung haben und
dies« ist die sozialdemokratische Partei . Wir unter -
stützen sie in dem angedeuteten Rahmen , das ändert
aber an dem Charakter unsere» Zentralverbandes gar
nicht». Er ist und bleibt eine Organisation mit öko¬
nomischen Bestrebungen und Zielen .
Aus den Reihen der Mitglieder sind hierzu Anträge

gestellt , die teil» den inneren Verwaltungskörper be-
rühren , teil» auf Gründung eines einheitlichen Bau -
arbeiter -BerbandeS hinauslaufen . Giegen letztere An¬
träge werden in der Debatte verschiedene Bedenken, die
gegen die Verschmelzung sprechen , geäußert .

Der Delegierte aus Danzig warnt vor Unterschätzung
der christlichen Organisation . Eine Ignorierung der¬
selben könne da » Vorwärtsdringen dieser Gewerischaft
nicht hindern. Die Arbeiter werden von den Führern
dieser Richtung förmlich fanatisicrt zum Schaden der ge¬
samten Arbeiterschaft. Da nun in vielen Orten keine
Lokale zur Verfügung stehen , um dieser Bewegung ent-
gegenzutrctcn. so empfiehlt Redner . Flugblätter , die über
die Bestrebungen deS ZimmererverbandeS Aufschluß
geben, zu verbreiten .

Alle hierzu gestellten Anträge werben mit Ausnahme
der VorstmidSrefolution ai >gelehnt.

DaS Bestreben. Sonderorganffationen zu gründen,
ist verwerflich und liegt nur im Interesse der Uuter-
»rebmcr . Aufgabe der Agitation ist cö daher , die Zimme¬
rer Deutschlands für unseren Zentralverband zu inter¬
essieren . die Zimmerer Deutschlands über Ziel . Zweck
und Nutzen . üi>er die Epiftenzbcdinguristen. Mittel und
Wege unsere» Zentralvetbandc » tmfzuklären rmd sic zu
überzeugen, daß der brüderliche unverbrüchliche Zusam¬
menhalt in unserem Zentralverbande der innere Antrieb
cineö jeden Zimmerer » Deutschlands lverden muß.

Den Bericht vom letzten Gewerkschaftskongreß gibt
Knöpfer-Berlin . Redner gibt der Meinung Ausdruck ,
daß über diesen Punkt ja nicht allzuviel mehr zu sagen
ist . da ja in ausgiebigster Weise die Zusammensetzung
und die Arbeiten desselben kritisiert worden sind . Seine
Worte klingen auS in den Wunsch , das bisherige Ver¬
hältnis zur Generalkommiffion aufrecht zu erhalten .

In der Debatte wird betont , daß auch die Gewerk¬
schaften dem Genossenschaftswesenmehr Beachtung schen¬
ken müßten, wie e» der Kongreß angeregt habe. Die
verflossene ReübStagswahl habe bewiesen, daß die Ar¬
beiterbewegung von den Kleingewerbetreibenden keine
Unterstützung zu erwarten bade.

In energischer Weise werden die Anträge , die in
Zukunft die Beamten deS Verbände» bet Wahlen zu
Mitgliedern zweiter Klasse stempeln wollen, bekämpft.

Zum WahimoduS für den Gewerkschaftskongreß
äußert sich Bringmann und betont , daß die Gewerkschaf¬
ten auf demokratischer Grundlage aufgelraut sind und
die Delegierten daher auS der Generalversammlung ge¬
wählt werden müssen .

Me anderen diesbezüglichen Anträge werden abge¬

lehnt und beschlossen, den nächsten Kongreß durch 12
Delegierte zu beschicken .

Ueber die Bedeutung de» internationalen Kongresse »
macht Bringmann einige Ausführungen . ES sei zum
erstenmale, daß dt« Gewerkschaften sich direkt als Körper¬
schaften beteiligen. Der Charakter der Kongresse habe
bisher ziemlich gefchwantt; bald wurden dieselben als
Arbeiter -, bald als sozialistische Kongresse bezeichnet . In
diesem Jahre dürfe auch der Zimmerer -Verband nicht
fehlen und möchte er nachstehende Resolution empfehlen :

In Erwägung , daß die Einladung zum internatio¬
nalen sozialistische« Kongreß zu Stuttgart , der vom
18. bi» 24. August 1907 stattfinden soll, gerichtet an
alle gewerkschaftlichen Organisationen , die sich auf den
Boden des KlassenkampfcS stellen und die Notwendig¬
keit der politischen und parlamentarischen Aktion an¬
erkennen. jedoch nicht in direkter Weise an der po¬
litischen Bewegung beteiligt sind ; in weiterer Er¬
wägung, daß der Kongreß die Beziehungen zwischen
den sozialistischen Arbeiterparteien und den gewerk¬
schaftlichen Organisationen erörtern soll, beschließt die
17. Generalversammlung , diesen Kongreß durch vier
Delegierte zu beschicken .
Kämmer ( München) regt an. daß vor Zusammentritt

deS Kongresses eine Konferenz der Vorstände ftattfinden
müsse, schon auS dem Grunde, weil jetzt beim Hafen-
arbeiterstrcik so sehr viel Streikbrecher au » England
herüber gekommen sind .

Von Kubc wird betont , daß eine Konferenz hier nicht »
nützen könne, daß die Regelung dieser Frage den ein¬
zelnen Spezialkongreffeu überlasse« bleiben muß.

Vorstehende Resolution wird gegen 1 Stimme ange¬
nommen.

Die Kommission , die zur Frage „Jugendorgani¬
sation" gebildet wurde, legt folgend« Resolution vor. die
einstimmige Annahme findet :

Hinsichtlich der Frage der Jugendorganisation ist
die 17 . Generalvcrsanunlung de» BerbandeS der Zim¬
merer Deutschlands der Ansicht, daß besondere Or¬
ganisationen zur Wahrung der Interessen der jugcnd-
lickenArbeiter und Arbeiterinnen nicht zweckmäßig
sind, diese Aufgabe fällt den gewerkschaftlichen Or¬
ganisationen zu.

DeS weiteren ist die Generalversammlung der
Meinung , daß auf Erziehung der jugendlichen Arbeiter
und Arbeiterinnen im Sinne der sozialistischen Welt¬
anschauung mehr Gewicht zu legen ist. al » bisher .
Einrichtungen zu trefft «, die diesem Zwecke dienen,
kann jcdock nicht Aufgabe der einzelnen Gewerk¬
schaften sein , sondern muß dem Zusammenwirken von
Partei und Gelverkschaften Vorbehalten bleiben.

Bus der Partei.
Gondrlsheim . 28. April. E » geht vorwärt »

Die Gründung eine» Arb . iterradfaherverein ». vcrbnndea
mit ei , ec Abteilung des Arbeilersängerbunve» . ist be >b-
sichtigt. Ebenso hat der Arbe .terverein in» Lauft diese»
Sonuners ein Waldfest in Aussicht genoininen. Auch lvi d
der Bolksfrcund auf 1. Mai »vieder eine Abonnenteir-
Zunabme zu verzeichnen haben. Dies« Fortschritte sind
recht anerkennenssvert.

bayerische Staatöregierung erlassen haben. Wie einig«
bürgerlich« Blätter initteilen. erging vom Ministerium
de» Innern au die Polizeibehörden Anweisung , keinerlei
Festzüge, die mit der Maifeier zusainmenhängcn , zu ge¬
statten . So hätte also der neue Polizeiminisier. Herr
v. Brettreich , sein Regirnent mit einer großartigen
StaatSrettertat eingeleitet, die ganz dem System seine»
Vorgänger » entspricht .

Zur Arnge der Maifeier baden die fteiorganisierte «
Arbeiter der SftmeuS -Schuckerttverk« in Nürnberg in
folgender Weift Stellung genon,men: von 26v:t Verband »-
mckgliedern habe« 2178 abgeftimmt, für Arbeitsruhe
stinimten 112k», gegen ArbeitSruhe 1617. der Stimme ent-
h eltea sich 4M. Mt den 1540, die nicht abftimmten
und de« 4: 0, die lveife fftttel abgaben , betrüge die Zabl
derer, die sich nicht gegen die Feier erklärten, I5M5 , e»
fehlen also zur Zloeidritteimeiuchett 14 ■« Stimmen Der
Obmann macht deShal > bekannt, daß der erste Mai in
dieftm Jahre nicht durch Arbettsruhe begangen wird .

Ein generelles Verbot der Maisestztige soll die

Das eigene Heim de» sozialdemokratische«
Wahlveretns Leibztg-Ttadt wurde letzten Sonntag
vormittag » 11 Uhr eiugeweiht . Damit hat die Leipziger
Arbeiterschaft aberrnals eine Einrichtung geschaffen, die
für da» Parteileben am Orte von großer Bedeutung ist.
Wie wir schon n' itteilten, ist kürzlich der Anschluß de»
Arbeiterverein » Leipzig an den Wablverein Leipzig - Stadt
vollzogen worden, wobei die reichhaltige Btbliotbck und
sonstigen Einrichtungen de» Arbeiterverein» mit über¬
nommen wurden . Nunmehr ist eine prächtige Zentral «
b i b l i o t h « k für Leipzig » Arbeiterschaft geschaffen
worden.

In iveitsichtigenl Entgegenkonnne » haben alle Leipziger
Gelverkschaften (nur die Metallarbeiter und Buchdrucker
vorläufig noch nichts ihr« lvertvollen Biblrotbeftn zur
Verfügung gestellt , so daß die Zrntralbiblirthek der
Leipziger Arbeiterschaft KV»O Bände lunfafien Ivird.
wofür ein großes Bibliothekzimmer eingerichtet worden
ist. Neben diesem großen Raum liegt (ebenfalls im
8 . Stock de» Bordergebäude» de» Bolkshanse »! der große
Leseraum, in dem 4V Personen sitzend Platz finden können .
Alle Partei - und Gewerkschaftszettungen , sowie Kunst¬
zettschriften hängen dort au», ferner ist auf einem großen
Pult Schreibgelegenheit gegeben . Abend» ist da» groß«
und künstlerisch geschmückte Zimmer von drei großen
modernen Kronen beleuchtet. Hier können fick auch tags¬
über di« arbeitslosen GewerksSaftler aushalten. Ferner
sind im Hintergebäude 8 Räume für die proletarische
Jugend gemietet worden. Dort sollen UnterrichtSkurl«
abgeh .lten und sonstige Geiegenhetten zur Unterhaltung
gegeben werden. Ein eigene» Klavier, auch ein Billard
fehlt nicht.

Der Arbeiter -Radfahrer Bnuv ».Solidarität "»
dessen Sitz sich seit Oktober v. I . bekanntlich in Chem¬
nitz befindet , hat soeben seinen Geschäftsbericht für da»
Jahr 1908 herausgegeben. AuS demselben ist zu er¬
sehet», daß der Bund seinem Bestreben , die Jntere 'ien
der radfahrenden Arbeiterschaft lvahrzunehmen, auch im
obgelaufenen Jabre voll gerecht geworden ist. Lelck»
Anerkennung die Leistungen de» Bundes innerhalb der
Arbeiterschaft gefunden habe«, zeigt der Umstand , daß
die Mikgliederzahl sich iiu oltgelaufsne « Jahre um nabe-
zu 2« <300 veriurbrt hat. sodatz der Bund zurzeit 65000
Mitglieder zäblt . die sich auf za . 1700 Verein« »a ebenso-
vielen Orte « verteilen

Wa » dt« Leistungen de» Bunde» seinen Mitglieder «
gegenüber berrisft, sei erwähnt, daß an Unterstützung
bei ErnwrbSunfäbigkeit verursa^ eadea Radunfälle«», die
pro Tag i Mark bi » 1,50 Mark beträgt, im abgelaufene«
Jahre die stattlich « Summ« von 22 &08 Mark zur Aus¬
zahlung gelangt «. Die seit 1 Juli 1906 eingeführte
Sterl «tmlerstüyuag für Hinterbliebene i»n Betrage von
50 Mark »vurde in 29 Fällen ausgezahlt, ferner wurden
bei Unfällen die Hinterbliebenen »uit iO() Mark untre«

■stützt . A » Rechtsschutz, den der Bind in allen Fäll «.
die für Radfahrer von prinzipieller Bedeutung sind , ge«
»väbrt , wurden 1456 Mark verausgabt An sonsti ««
Leistungen sind noch zu erwähnen, daß im versiossene»
Jahre 2849 « reuzkartenzur zollfreien Ge«nzüberschreit »mg
zur Ausgabe gelangten.

Da » Bundesmgan . Der Arbeiterradfahrer, da» monat¬
lich zweimal jedem Mi'gliede erati» zugestellt »vird, erscheint
zurzeit in eincr Auflage von 67 000 und wird in dec
Druckerei der Chemnitzer Voikrfltmwe bergestellt.

Leider muß auch die Tatsache erivähnt werde »», daß
auS Anlaß eine» vom vorletzten Bundestage gefasten
Beickilufft », n -' ch welche»« an jeden,Orte nur >in Bundel¬
berein testeten darf , in einigen Großstädten einig - Ver¬
ein« sich lossagiea »nd einen sogen. Arbeiter-Radfahrer -
S und Freiheit gründeten, der allerdings nicht lebe ««»-
sä ig ist und mie als Beine » dafür eristiert. daß der
Gedanke, daß die Arbeiteischaft aus allen Gebieten —
also a»»ch im gesellschaftlichen Ber-in»lrb«n — nur durch

J>flutterfreudai .
Roman von H . Salamo «.

M ; - (Rachdr . derb.»

(Fortsetzung.)
Rotzig, " entgegnet« der Sckniietz Pochner.

-trs loar wohl früher mal . Aber Gott sei Dank
(sind tzje Zeiten vorbei. Glaubs Euch loohl gern."
Achte er. .. daß Ihr auch heute noch wie kleine
/Pssckras schalten uild walten inöchtet . So was gibts
Äer nicht mehr . Was meint Ihr dazu, Jürgens ?"

miste er sich fragend an diesen .
..Hin, " machte der . »Ich mein auch, so 'n groß
?rgehen ists nun grad nicht. Wenns man vor-
nmt . Es mutz bloß nicht übertrieben werd'n.
ld schau, so wie unser Vieh auf der Weid 'n
rin 'n wir Bauern das auch . Darüber ist uns der
Ih Herrgott nicht bös. Hats doch der Pfarrer
drüben in Grätzdorf auch nicht anders geinacht ,

Md er war doäs ein gar frommer Herr . Da ist
>ck» unsereiner immer noch zehnmal besser als so 'n
lhergelaufener Windbeutel. Wir sorgen doch
migstens noch für 'n kraffigen Nachlvuchs auf dem
mde und das ist auch 'ne große Hauptfach! "

..Aber Jürgens, " rief der Schmied aus , „iw>
bleibt denn da die Moral von unserm ganzen ehe¬
lichen Leben, wenn Ihr wie die Tiere hausen wollt ! "

^Ah, bahl " entgegncte wegwerfend der Bauer .
„Äicht mir bloß mit Euer Moral vom Leibe . Aus
der einen Sette predigt Ihr , daß der Mensch vom
Tier abstammt. Machts nun aber einer den Tieren
«ach. dann komint Ihr wieder von der andern Seite
ivtt Eurer verdammten Moral . Bleibt mir bloß
ssnt Eurem neumodischen Kram vom Leibe . Ich
jj* deswegen doch, was ich will !" Er bekräftigte
Jrine Meinung mit einem gewaltigen Faustschlag"

>f den Tisch.
.Ra . hübsch istr jedenfalls nicht und reckt auch

Titcht . Da » sag ich", entgegnete der Schmied.
Möcht mal sehn, was Eure Berta für Lugen

mackien würde, wen « Ihr so waS von der verlangt .
"

„Was Ihr wohl wißt"
, fuhr der Jürgens mif.

„Freun wird sie sich über die Ehrl Ich bin noch
lang kein so'n Windbeutel wie der Röder, der mir»
Mädel bald verdorben hätt .

"
„Man immer ruhig , Jürgens ", mahnte Pochner,

der dem Bauern schon ansah . daß er anfing , hitzig
zu werden. „Röder war ein braver , tüchtiger Kerl.
Und wenn er vom Militär frei kommt, nehm ich ihn
sofort wieder.

"
„Was ! " schrie jetzt der Bauer wütend , „den

Hetzer, der uns all unser« Leute verdirbt , wollt Ihr
wiedernehnien? Schämt Euch was ! Tuts lieber
nicht, sag ich Euch. Da kommt nichts Guts dabei
heraus . Aber das eine kann ich Euch sagen : Meine
Berta kriegt er nimmer, dafür will ich schon sorgen,
solange sie mein Mündel ist und ich noch was zu
sagen Hab ."

„Na ja", meinte Pochner. „Mir solls schon recht
sein , ob er fie kriegt oder nicht . Aber wen ich nehm.
darüber laß ich mir keine Vorschriften machen und
dabei bleibts !"

Der Bauer hatte währenddessen verschiedene
Krüge Bier vertilgt , und sein Redestrom stieg auf
eine sehr bedenkliche Höhe. In solchem Zustande
hütete fick ein jeder, ihn durch irgend etwas noch
gar zu reizen. Sellsst die Wirtstochter ließ sich so¬
gar von ihm um die Taille fassen , aber freilich auch
nur deshalb, weil er ihr eine halbe Flasche Wein
spendiert batte.

Heute schien eS ihm überhaupt aufs Geld gar
nicht anzukommen. Seine Augen hatten wieder den
roten, lüsternen Schein angenommen , als er die
Ricke einen Augenblick auf seinen Schoß nieder-
gezwungen hatte . Seine Nasenlöcher sogen mit ver¬
langender Begierde den warmen hervorquellenden
Tust aus ihrem Mieder ein. Aber auch nur für
einen Augenblick , denn mit einem energischen Ruck
hatte sich die Rieke von des Bauern Umklammerung
befreit und neckisch chn auf die Backe patschend ,
lachte sie :

„Seins auch noch so'« alter Sünder ?"

Ein orderitliches Zittern überlicf den Bauern , als
er das Müdcheri davoneilen sah . Wäre er allein
gewesen , so würde er sich wohl auf sie gestürzt haben
tvie ein wilder Stier . So aber beztvang er noch
seine unnatürliche Leidenschaft und suclste Trost im
schäumenden Bier .

Eine merkwürdige Veränderung ging allniählich
in dem ganzen Wesen des Bauern vor sich . Vorher
fast überredselig, saß er jetzt wortkarg auf denr
Stuhle lind stierte mit unheimlichen Blicken vor sich
hin. Die Rieke machte immer einen großen Bogen
um des Bauern Platz , nachdem der Wirt ihr etwas
Bedeutungsvolles ins Ohr geflüstert hatte .

Der Jürgens aber kümmerte sich um das , was
in der Wirtsstube vor sich ging , gar nicht mehr .
Dumpf vor sich hinbrütend , nur ab und zu mal
einen kräftigen Schluck aus dem Kruge nehmend,
machte er den Eindruck eines total Betrunkenen .
Das war aber in diesem Sinne nicht der Fall . Seine
aufgeregte Phantasie beschäftigte sich noch immer
mit dem eben Erzählten . Vor seinem inneren Auge
stieg wieder das Bild seiner Magd , wie er es heute
Mittag geschaut hatte, in seiner ganzen Begehrlich¬
keit auf . Der viele genossene Alkohol trug auch noch
dazu bei . daß seine rein tierischen Gelüste immer
rascher daS Blut in den Adern pulsieren ließ . In
den kleinen , blutunterlaufenen Augen begann es zu
flackern und zu schillern und ehe noch so recht die
WirtSgäste wußten , wie eS kam. war plötzlich der
Bauer aufgesprungen , hatte den Hut aufgestülpt
und stürmte wie ein Irrsinniger hinaus ins Freie ,
um, wie von einer furchtbaren Macht getrieben ,
einem lockende «, berauschenden Phantom nachzu -
jagen.

Das Schneegestöber hatte nachgelassen und ab
und zu lugte mitunter auf kurze Zeit der Mond
durch die enteilenden dunklen Wolken . Der Bauer
schritt mit großer Hast seinem Hofe zu ; seine Tritte
verhallten unhörbar in dem frischaefallenen Schnee
und bald stand er vor seinem Gewese mit hoch -
klopfenden Pulsen . Der wachsame Hofhund win¬
selte leise, al» er seinen Herrn erblickte. Doch ein

Wink von diesem jagte ihn in seine warnie Hütte
wieder zurück.

Einen Augenblick lauschte der Bauer hinaus in
die lautlose Nacht . Dann aber schritt er leise nach
dem Pferdestall , öffnete behutsanr eine schmale
Seitentür und sah in dem Halbdunkel die kleine
hölzerne Treppe vor sich , welche nach dem Dach-
stiibchen seiner Magd hinaufführte.

Horchend blieb er stehen. — Nichts war zu hören.
— Langsam und vorsichtig begann er jetzt die
Treppe hinanfzusteigen. Mitunter knarrte eine
Stufe unter seinem schweren Tritt . Dann hielt er
an und lauschte . Alles blieb aber ruhig . Endlich
stand er atemlos vor der Kammertür . Sie war
nur durch einen kleinen Holzriegel von innen ver¬
schlossen . Vorsichtig steninite er sich gegen die Tür
— ein Knax — lind er stand , zitternd vor Auf¬
regung am ganzen Körper, in dem kleinen Dachstüb¬
chen. Seine wild umherirrenden Augen hatte»
bald daS Bett der Magd entdeckt. Leise näherte
er sich auf den Fußspitzen seinem heißersehnte»
Ziele.

Nun stand er davor und sah hinab auf das lieb¬
liche Bild . daS sich seinen trunkenlüsternen Auge»
bot. Die langsamen und regelmäßigen Atemzüge
der Schlummernden verrieten dem Aufhorchendeu ,
daß sie in einem festxn, gesunden Schlaf sich befand.
Jetzt beugt er sich langsam hinab mit brennende«
Blicken . Er sieht sie vor sich in ihrer ganzen junge«
Keuschheit . Die zitternden Mondstrahlen, die ab
und zu yespensttg das Stübchen auf einige Augen¬
blicke erhellen, lassen den nur halbbedeckten auf - und
niederquellenden Busen noch zarter erscheinen .

Der Bauer siebt nickt daS selige Lächeln der
Schlafenden : er hört nicht den im Traume leis ge¬
flüsterten Namen des Geliebten: er sieht nur in
wahnsinnig tierischer Lust das begehrenswerte Weib
vor sich.

(Fortsetzung folgt.)
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Blut übergegangcn ist. Nur "
Einigkeit macht stark

Jedem radfohrend«-» Arbeiter, der einer Radfahrer -Or-
8anis, .tioa beitreten will , können »vir nur roten , stch dem

rbeiter -Radfahrer - Bund Solidarität onzuschliegen .

8oLiale Kuncisebau .
Die Entwickelung in der Brauerei -Jndustrie . Wäh.

rend die Zahl der einzelnen Brauereien immer mehr ab»
ninnnt , da die Kleinen von den Großen verschlungen
werde »», nimmt die Zahl der Bierniederlagen stetig zu.
Eie ist von 906 im Jahre 1902 auf 1151 int Jahre 1904
gestiegen , die Zahl der im Betrieb beschäftigten Leute
stieg in demselben Zeitraum von 106 456 auf 109 697 .
Deutschland stellt fast ein Drittel der Weltproduktion
an Bier her, die auf 246 Millionen Hektoliter geschätzt
wird. 1904 wurden in Deutschland 70 Millionen Hek»
toliter Bier produziert im Werte von 910 Millionen
Mark. Zum Vergleich sei die deutsche Steinkohlen-
fLrderung herangezogen, deren Wert 1000 Millionen
Mart beträgt . Die Brauunternehmer jammern übet
die erhöhten Lohnforderungen ihrer Arbeiter , obschon
statistisch nachgewiesen ist, daß die Löhne nicht gestiegen
sind. In Siiddeutschland »var der Durchschnittslohn des
Arbeiters im Jahre 1901 um 66 Mark höher als 1904 ;
in Norddeutschland betrug im Jahre 1904 der durch¬
schnittliche Jahreslohn des Arbeiters 1208 Mark , in Süd¬
deutschland nur 078 Mark. Auch die Lohnzunahme geht
in Süddeutschland langsamer vor sich, als in Nord-
deutschland : ton 1892—1904 stieg hier der Lohn des
Brauerei -Arbeiters per Kopf um 208 Mark, dort nur
um 76 Mark. Tie Brauercibesitzer könnten leicht eine
Erhöhung der Löhne zugestehen , da sie verhältnismäßig
wenige Arbeiter halten muffen und da die Maschine
gerade in diesem Gewerbezweig die Verwendung der
menschlichen Arbeitskraft sehr vermindert hat.

Badifcbe Chronik.
Pforzheim.

28. April.
— Die Bautätigkeit ist dieses Jahr

weniger stark wie im Vorjahr . Die Bauspekulanten
haben es schwer, Geld aufzutreiben und die Folge
ist, daß sie sich mehr auf den Handel mit Häusern,als auf das Bauen, derselben verlegen. Allgemein
wird in Hausbesitzerkreisen davon geredet , einen
allgemeinen Mietsaufschlag durchzusetzen. Diesen !
Hausagrarierwunsch konimt die flaue Bautätigkeit
entgegen. Es wurden in, ersten Vierteljahr fertig¬
gestellt :

A ) Bewohnbare Gebäude (mit 124 nuen
Wohnungen) : 21 Hauptgebäude , 12 Nebengebäude,4 Ctockaufbauten und 18 kleinere Veränderungen .

Hierbei ergab sich an neuen Wohnungen :
1 . Geschoßwohnung . mit 1. 2, 8, 4. S, 6 und mehr

in Hauptgebäuden 1 19 29 16 8 10 Zimmernin Nebengebäuden 1 1 9 — -
Srockaufbciuten — 2 — B -

zusammen 2 22 38 19 8 10
i . Dachstockwohnung , mit 1. 2. 8, 4, 6, 6 und mehr

in Hauptgebäuden — 6 9 1 1 — Zimmern
Nebengcbäudei» — 2 2 — -
Stockausbauten — 2 — 8 -

zusammen 9 11 4 1 —

Ferner entstanden : an neuen Läden £4, an neuen
Fabriklokalen 12, an neuen Werkstätten 5, zum
Abbruch gelangten 6 Gebäude. Von den zum Ab¬
bruch gelangten Gebäuden wurden durch Neu-
bauten ersetzt 6 Gebäude.

6 ) Unbewohnbare Gebäude : 11 Neu-
bauten - Umbau-Provisorium .

Zum Abbruch gelangten 4 Gebäude ; von den zum
Abbruch gelangten Gebäuden wurden durch Neu¬
bauten ersetzt 1 Gebäude.

Mannheini » 22 . April . Wurst aus Hundefut .
ter fabriziert ? Der Metzgermeister Kaiser ist
zugleich Hundezüchtcr. AuS der Fettschmelze des
SchlachthofeS ließ er sich deshalb als „Hundefutter "
Mastdärme mit) Geschlechtsteile des geschlachteten BicheS
in seinen ArbeitSraum im Schlachtraum kommen . Der
Vorsitzende der Organisation der Fleischergesellenmachte
nach den Angaben, di « in der Versammlung gemacht
wurden , Anzeige. Die Kommission , die darauf am näch¬
sten Tage de,» Mehgernieister kontrollierte, fand im
Wurstkessel unter dem zu verarbeitenden Material „jenes
Hundefutter " . Der solide Wurstfabrikant wurde z» 100
Mark Geldstrafe verurteilt . Seine Revision wurde vom
1 . Strafsenate des Reichsgerichts verworfen.

Gememäereiwng.
H . M . Daxlauden , 22. April. Am letzten Donnerstag

kand eine Bürgerausschußsihung statt . Auf der Tages¬
ordnung stand die Genehmigung des Voranschlags für
das Jahr 1907, tvelcher ohne Debatte einstimmig geneh-
»nigt wurde . Die Gcmcindeeimiahmen belaufen sich im
kommenden Jahr auf rund 62 000 Mk ., die Ausgaben
auf 74 000 Mk ., fodaß durch Umlagen die Summe von
zirka 12 000 Mk . zu decken ist. Ter Umlagefuß beträgt
wie im letzten Jahr 90 Pfennig .

Furtwangen , 19. April . Die ain vorletzte » Sonntag
den 14 . d . M . abgchaltene öffentliche Versammlu »»g, ir»
welcher Gciwsse Kräuter aus Freiburg über den
Nutzen einer allgemeinen OrtSkrankenkaffe für Furt -
toangen referierte , war nur mäßig besucht ; wieder ein
Beweis , wie wenig sich die hiesige Arbeiterschaft um
ihre wichtigsten Jntercffen bekümmert. In seinem cin-
stündigen Referate behandelte Kräuter eingehend das
Krankenkassenwesen und einpfahl die Ortskrankenkasse,
denn »»ur lvenn die Mitglieder sich in einer Kaffe zusatn-
menschließen, könne die Kasse aiisgebanr und ihren Wün¬
schen entsprochen werden. Reicher Beifall wurde dem
Redner für seine trefflichen Ausführungen zuteil . In
der darauffolgendei » Diskussion, von der reichlich Ge¬
brauch gemacht wurde , sprachen sich sämtliche Redner
im Srnnc des Referenten aus uild erklärte sich die Ver¬
sammlung daun einstimmig mit dem Referenten einver¬
standen.

Bemerken wollen wir nur twck , daß unser ganzer
Stadtrat samt seinen» Lberhaupt mit Abwesenheit
glänzte , obwohl doch das Krankeukasseuwesen für die
hiesige Stadt von außerordentlicher Wichtigkeit ist . So
lange die Herren kein Interesse an dieser Sache zeigen,
darf tttctt sich auch nicht tvundern, wenn die große Maste
der Frage intereffeios gegcnübe »steht . Hätte vielleicht
eine Zentrumslcuchte gesprochen , dann wäre sicherlich
das schloarze Nathausregiment anmarschiert gekommen ,
so aber fanden sie es nicht für nötig , zu erscheinen .

Die Anzahl der Küchen beträgt 124.

Sozialdemokratischer Jerein u.
Hemerkscßaftskarteü

' Karlsruhe

H
Mittwoch den 1 . Mai , vormittags 10 Uhr , in der

Restauration zur „ Deutschen Eiche " , Augartenstraße ,

Hrohe öffentliche Versammlung
cler feiernclcn.

Nachmittags 2 Uhr Zusammenkunft in der Wirtschaft zum
„Rheinkanal ", von da

GemkillsihllMlhrr Allsßog «ch Dsrlliiidkll
(Abmarsch '

s, 3 Uhr).
Abends 8 Uhr im großen „Festhallesaal"

Prolog . - Festrede , gehalten von Reichstagsabg . Adolf Geck . -
Musikvorträge . - Gesamtchöre der vereinigten Arbeitergesangvereine.

Nach Abwicklung des Programms AM " Tanz . "WU

Karten mit Programm find im Vorverkauf zu 20 Pfg . zu haben :
Alte Brauerei Heck (Möhrlein), Alte Brauerei Schrumpel»
Durlacherstraße, Schauselberger , zur Platane , Rüppurrerstraße ,
Auerhahn , Schützenstraße , Deutsche Eiche, Augartenstraße,Eberle , zur Palme, Lessingstraße , Rheinkanal (Rank ) , Mühl¬
burg , Zigarrengeschäft Kurzmann vorm . Töpper , Rüppurrer¬
straße, Zigarrengeschäft Kehret , Schützenstraße , Arbeitersekre -
tariat , Kurvenstraße 19 sowie in der Exped. d. Volkssreund ,
Luisenstraße 24 . i« ,

Vorverkauf der Eintrittskarten von Freitag Abend an.

'
Verlammlungsbei 'ickle.

Partei .
Bietigheim » 20. April . Am Sonntag den 14. April

hielt der sozialdemokratische Wahlverein seine ordentliche
Generalversammlung ab . Tagesordnung war : Wahl
eines 1. Vorsitzenden . Da der erste Vorsitzende Friedrich
Theobald sein Atnt niederlegte, tvurde an dessen Stelle
alt» 1 . Vorsitzender Theodor Hartinann und als 8.
Engelbert Ganz gewählt . Theobald wurde zu der
Versammlung geladen, kan» aber nicht , sondern machte
ein « Vergnügungstour nach Durmersheim . Wir glauben,
daß . wenn man etlvaS auSzuiechten hat, man in die Ver¬
sammlung koinmt ; aber Theobald ist nicht mehr petom »
men . Wir glauben aber, daß der Wahlverein nicht zu
Grunde geht, wen » auch Theobald ausgetreten ist. Wir
hoffe»», daß fortan sämtliche Mitglieder di « Versammlung
gut besuchen uno sich »nehr um politische Sachen beküm¬
mern, als um die Klimbimverrine. Wir machen noch
daraus aufmerksam , daß sämtliche Parteinachrichten an
den 1. Vorsitzenden Theodor Hartmaiin zu richten find .

Der Wahlverein Bietigheitn wird am 12. Mai seine
Maifeier abhalten . Genosse R ü ck e r t aus Karlsruhe
ivird die Festrede balten über das Thema : Der 1 . Mai .
Wir laden sämtliche Genoffen freundlichst ein.

Gewerkschaften .
Lahr , 18. April. Tie gestern Abend 6 Uhr im

„ Bädle" stattgefundene Veriainmlung des Senefelder
Bundes war von über 100 Mitgliedern besucht. In
2stnndigem Vorträge legte dcr Referent. Bundessekretär
Lauge-Berlin , die Geschichte der Verschmelzung des
Bundes mit den» ehemaligen Verband der Lithographen,Steindrucker und vertv . Berufe dar . Diese Verschmelzung
hatte bekam tlich zur Verarilassung, daß sich der sog.
Rechtsschutzverrin bildete, dem auch in Lahr eine Anzahl
Mitglieder angehören, also solche Leute, die die Hilfe
des Gerichts gegen ihre eigenen Kollegen anrufeit, um
von jeder gewerkschaftlichen Betätigung befreit zu bleiben.
Das Reichsgericht bestätigte die Urteile der Vorinstanze»,
die übrigens voller Widersprüche sind, und stellte sich aus
den Standpunkt , der den bisher herrschenden Rechts -
anschauungen im Vereinsleben direkt ins Gesicht schlägt ,
daß sich die Majorität der Minorität tbei Urabstimm¬
ungen rc ) unterzuordnen hat, daß Generalversaiitmlungs-
beschlüsse als Beschlüsse der höchsten Instanz einer Ge¬
werkschaft für ungültig erklärt »verden. Sehr treffend
ivar von einem Redner auf der Hannoversche » General¬
versammlung auSgeführt tvorden, daß das Zuchthaus-
gcsetz zwar gefallen sei, der Geist des ZuchthauSgesetzes
aber in den deutschen Gerichtshöfen sein Wesen treibe.

Den mit g»oßem Beifall nufgeuommenen Ausführ¬
ungen des Referenten fügte der Lahrer Vertteter aus
der Generalversammlung Kollege Richter noch hinzu , daß
eS nicht nur ein Organisationsrecht , sondern auch eine
Organffanonspflicht gebe , das; die Leute, die stets und
obne Widerspruch inilernten, auch die Psticht haben, die
Kosten mittragen zu belsen . Diese Leute füge» sich ganz
gern den» Zwang, früh und mittags eine halbe Stunde
später ins Geschäft zu gehen gegen früher, setzen aber
dein Denkmal der Schmach , das sie durch ihre Unter¬
stütz »,ng zu diesem Prozeß gegen die eigenen Kollegen
haben errichten helfen , noch die Krone ans , indem sie die
Beiträge für die Gelvertschafte kaffe , die ihnen auf Ver¬
langen laut Reick,sgerillstsurteil zurückgezahlt iverden
müiien , zurückforderu , trotzdem einige derselben während
nahezu einem Vierieljahr der Aussperrung die Unter¬
stützungen der Gewerkschaft angenommen haben. In ganz
Teutschland haben etiva 16 von dielen Leuten dies« Un¬
verfrorenheit bekundet und davon sitzt die Hälfte in
Lahr l Die Versammlung verlangte stürmisch die Namen
der Betreffenden, »in sie sich zum unauslöichlichen Ge¬
dächtnis «inzuvrägcn. Mit Einstimmigkeit lourde eine
Resol -.ttion angenornmen, in Ivelcher die Lahrer Kollegeu -
schaft ihre volle Zustimmung zu de » Hannoverschen Be¬
schlüssen, die in der Trennung der Gewerkschaft vom
Senefelderbund gipfeln, ausspricht und das Versprechen
at legt, der nrugegründete» Gewerkschaft , dein Verband

der Lithographen und Steindrucke« Deutschland ». ^zählig brizutreten und für die Entwielmig de- s.f-7'
ihre ganzen Kräfte einzusetzen . Nachdem noch fei*standswahl vorgenomiuen worden war , erreichte di«saminlung gegen 10 Uhr ihr Ende.

Hus dem Reiche.
Die Bevölkerung Grost-Berlintz

ist noch immer in einer rapiden Zunahme begriffe » . Plin selbst zählte am 1 . Dezember 1906 rund Lützg ^
Einwehner , daS sind 201000 inehr als an» 1 . Dezent
1900. ( 1875 waren eS 967 000 ) . Tabei vollzieht te
die Entwicklung in der Hauptstadt selbst infolge h?
Umwandlung von Wohnbezirken in Geschäft -Viertel
der Abwanderung in die Vororte wesentlich langsamals in den letzteren, die teilweise ein sprunghaftes
tum zeigen. So zählte die jüngste preußische Staj

'
vorher die größte deutsche Landgemeinde, Wilmersde,am 1 . Dezember 1906 rui »d 74160 Einwohner gl
30 700 i. I . 1900 , 5164 in 1890 , 1899 in 1870 und
um 1860. Aehnlich entwickelte sich Lichtenberg und ei»
Anzahl kleinerer Vororte . Urid auch die Volkszunah ,
RixdorfS, das Ende 1906 mit 176 300 Einwohnern
diert gegenüber 90 400 i. I . 1900 u»»d 16 300 i . I .
verdiente die früher beliebte Bezeichnung „ amerikanisch
die heute freilich bei dieser Entwicklung im Spree - un-a»»ch im Ruhrgebiet für uns gegenstandslos geworden
Nach dem Berliner Jahrbuch für Handel und Industriedem Bericht der Aeltesten der Kaufmannschaft z,
Berlin , Jahrgang 1906 , belief sich die Bevölkerung i
Bezirk dieser Körperschaft am 1 . Dezember 1904 ai
3 170 760 , am gleichen Tage 1906 aber schon auf 3 565
d. s. 384 950 — 12,1 Proz . mehr in 2 Jahren ! Der
Bezirk umfaßt außer Berlin die Städte Charlottcnbuu,
,253 860 ) . Rixdorf , Schöneberg ( 162 100) , Wilmersdorf ,die Kreise Teltow , außer einer Stadt und Nieder ,
Barnim . Kann auch von diesen beiden Kreisen ein Teil
nicht mehr zum eigentlichen Vorortsgebiet gezählt wê
den , so wird das durch die Nichtzugehörigkeit von
Spandau und einigen anderen Orten von reinem Vor¬
ortcharakter, d . h. innigster wirtschaftlicher und Ver.
kehrsgemcinschaftmit Berlin , etwa ausgeglichen.

So umfaßt das Vorortgebiet Groß -Berlin heute über
3% Millionen Menschen , mehr als den achtzehnten Test
der Bevölkerung des deutschen Reiches . Dieser getval-
tige Komplex wird durch die immer engere Lebens,
gemeinschaft der Hunderttauscnde , die in Berlin arbeiten
»tnd im Vorortbezirk wohnen, oder umgekehrt, durch die
immer zunehmende Verlegung von Fabriken unb ami -
licftcn Anstalten in die Vororte , das immer dichter uttfc
Icbbafter werdende Verkehrsnetz in rasch wachsendst
Maße zu einer ziemlich einheitlichen Großstadtbevölk «,
rung . Die stets dringlicher geforderte Anerkennung
dieser Tatsache durch Schaffung eines einzigen Ge¬
meinwesens Groß -Berlin wird auf die Dauer niK
auSbleiben können , ja sie erweist sich mit jedem Tag,
mehr als unabweisbare Notwendigkeit.
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Genosse« ! Agitiert für M MchM.
Die Verteuerung der Lebensmittel ist nachgerade

zur Kalamität geworde»». Da gilt es doppelt »reise
hanszuhalten An den Ausgaben für Fleisch läßt sich
z B. spare» , wenn man zur Herstellung von Eupve»
oder Fleischbrühe bewährte Küchenhilssntittel verwendet,
wie Maggi 's Suppenwürfel oder Bouillonkapseln , deren
Preise die gleich ivohl' eileti geblieben sind, »wie von
jeder.
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Pforzheim .

Die diesjährige

Feier
Q findet Mittwoch , 1 . Mai statt. Vormittags 10 Uhr im „ Tivoli "

0 grosse Versammlung
P Ansprache von Emil Eichhorn .

Nachmittags 2 Uhr : Abmarsch vom „Tivoli " nach Eutingen
in das Gasthaus zum „ Adler " und „ Waldhorn " . Marschmusik von der
Feuerwehrkapelle . Abends 8 Uhr :

—— fest'Bankett »g= » i=
im Saale des Hotel „ Schwarzer Adler " unter Mitwirkung des Arbeiter¬
gesangvereins „ Freiheit " und des Buchdruckergefangvereins „ Gutenberg" .
Konzert der Feuerwehrkapelle . Festrede von Emil Eichhorn . Dekla¬
mationen Nsw. 1819

Wir erwarten eine starke Beteiligung der hiesigen Arbeiterschaft.

0is ksslkommission .

PT Viel Geld -Wg
können Sie sparen bei Gebrauch von 1489

Pater»t«« Mch angemeldet

Ktstes Lchvh - und Ktieftlsohleu-Achlltzmittel der Meli !
75 Io Ersparnis an Schuhmacher -Rechnunge« !

■■■. Keine nassen Fuße mehr ! - -
Mit „ Ttp -Top " imprägnierte Sohlen halten

4 bis 5mal
so lang« als gewöhnliche Sohlen und lassen kein Master durch.

Preis pro Flasche nur 70 Pfennig .
Erhältlich bei Albert Salzer , Kaiserstratze , Fritz Reist ,

Luisenstraße. Hipv . Morgenstraße . Holzinger , Wielandtstraße,
Her « . Vurkart , Werderstrat e 61, Herm . Zoller , Schüyetistraße.
Felix Baum , Schuhmachermeister, Ettlingen und in den meisten

Detail gesch ästen ,
sowie in der Hofdrogerie Carl Uoth Karlsruhe , Herrenstr .

_$fitatratzen ,
rot oder rot-rosa Drell m. See¬
gras M . 8.60. Wolle M . , 5 . - .
Kapok M. 30 . Roßhaar M. 8«.
Bettröfte M. 16 , empfiehlt in
vorzüglicher Verarbeitung 778
Fr ; Stridliiltzkr, - rlß,gür. 31.

Bitte genaue Größe anzu¬
geben.

N B. Alle Polsterarbeiten , neue
u . Reparaturen , werden gut u.
billig auSgeführt.
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